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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 1 . Februar d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Kaiserlich deutschen Konsul Meyer in
Suez das Ritterkreuz erster Klasse HöchstihresOrdens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

SeineKönigliche Hoheit der Großherzog habenSich gnädigst bewogen gefunden, dem Kaiserlichen Ober¬
postdirektor Geheimen Oberpostrath Heß in Karlsruhedie unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahmeund zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem
Kaiser verliehenen Sterns zum Königlich PreußischenKronenorden zweiter Klasse zu ertheilen.

Mit Entschließung des ^ Großh . Ministeriums der
Finanzen vom 12 . Februar d- I . wurde Forstassessor
Rudolf Wankel in Karlsruhe dem Forstamte Bruchsalals zweiter Beamter zugetheilt .

Mchl-NnMcher Theil.
Was haben wir aus dem Untergänge der

Hanse zu lernen ?
Bon Dietrich Schäfer (in der „Allgemeinen Zeitung ") .

III . (Schluß.)
Die gleiche Entwickelung nahmen die Beziehungen zu

den Niederländern, die stets zu den wichtigsten der Hanse
zählten. Man war gelegentlich mit ihnen verbunden ge¬
wesen, aber stets hatte die friesische Schifffahrt , das will
sagen , die der Lande Holland, Seeland und Westfries¬
land , zu der hansischen in Konkurrenz gestanden. Gegen
Ende des Mittelalters drohte sie den altüberlieferten
Handelsweg für alle werthvolleren Artikel im Verkehr
zwischen Ostsee und Nordsee , den über Lübeck und Ham¬
burg , zur Verödung zu bringen, gegenüber der direkten
Fahrt durch den Sund . In ihren Kriegen gegen Johann
und Christian II . von Dänemark verfolgten die Städte
die Nebenabsicht , diesen Betrieb einzuengen , und Wullen-
wevers Unternehmen ist recht eigentlich von dieser Ten¬
denz geleitet gewesen , da weder Gustav Wasa noch
Friedrich I . die Versprechungen gehalten hatten , die sie
in der Zeit der Hilssbedürftigkeit in Betreff ihrer Hal¬
tung gegen die Niederländer gegeben . Nach dem Aus¬
gange der Grafenfehde konnte von kriegerischen Maß¬
regeln nicht mehr die Rede sein . Man mußte sich anders
einrichten , und es ist einer der zahlreichen Belege, die
das traditionelle Gerede vom sinkenden Unternehmungs¬
geist der hansischen Kaufleute in seinem wahren Werthe
erscheinen lassen , daß man einerseits durch die Herstellung
des Alster-Travekanals (schon vor der Grafenfehde be¬
gonnen ) eine bessere Verbindung zwischen Ost- und
Nordsee zu schaffen suchte , während man andererseits sich
bemühte , in den direkten Verkehr , wie ihn die Nieder¬
länder betrieben , selbst einzutreten. Aus den Sundzoll¬
listen , denen man jetzt anfängt , die längst verdiente Auf¬
merksamkeit zu widmen , erkennt man , wie nach der
Grasensehde die Fahrt der Lübecker durch den Sund
zunimmt, um in der zweiten Hälfte des 16 . Jahrhun¬
derts eine ganz -stattliche Frequenz zu erreichen . Aber in
diesem Betriebe es den Niederländern gleich zu thun ,
das war unmöglich . Denn ganz abgesehen von den
Momenten, die ihnen bisher schon günstig gewesen waren,
standen sie jetzt unter dem Szepter der spanischen Welt¬
macht und hatten an ihr einen starken Schutz gegen alle
die Fährlichkeiten , denen der Ostseehandel in dem un¬
sicheren Friedensstande der Zeit ausgesetzt war . Als sie
sich von Spanien frei machten , waren sie genügend
erstarkt , selbst nach dem Rechten zu sehen . Zudem
hatten Dänen und Schweden , und besonders die Elfteren ,
jetzt ebenfalls eine europäische Schifffahrt entwickelt , und
schm diese nöthigte sie , auf die Niederländer Rücksicht
zu nehmen . Als dann Antwerpen 1585 fiel (waS den
Holländern in Bezug auf diesen Hergang nachgesagt wird,
ist bekannt , und nicht umsonst haben sie die Schelde, die
herrlichste Strommündung Europa 's , durch völkerrechtliche
Vereinbarungen zu jahrhundertelanger Verödung ver¬
dammt ) , wurde Amsterdam selbst der Weltmarkt Europa 's ,
und die Hansen konnten an dem Tisch der oft verspotteten
»Hasenkoppe" den Platz einnehmen, den man ihnen frei
lassen mochte.

Es ist eine landläufige Vorstellung, daß das Zurück¬
bleiben des deutschen Handels gegenüber dem anderer

Völker — von einem numerischen Niedergang kann,
wohl zu beachten, nach allem, was wir bis jetzt wissen,
kaum die Rede sein — durch die großen Entdeckungen
und die Verlegung des Verkehrs auf das Weltmeer ver¬
ursacht worden sei ; Deutschland habe für diesen Verkehr
nicht so günstig gelegen wie die westeuropäischen Länder,und seine Bürger hätten es versäumt, die neuen Bahnen
energisch zu betreten . An der Auffassung müßte schon
irre machen , daß Deutschland heute noch liegt , wo es
damals lag , und jetzt im überseeischen Verkehr nach Eng¬
land weitaus die erste Rolle spielt . Aber die großen
Entdeckungen haben den Verkehr gar nicht auf's Welt¬
meer hinaus verlegt, und die Völker , die später aus dem
Ocean groß geworden sind , Niederländer und Engländer ,
haben diesen neuen Schauplatz ihrer Thätigkeit erst aus¬
gesucht zu einer Zeit , wo sie die Deutschen auf dem alt¬
überlieferten und durch das ganze 16. und 17 . Jahrhundert
den oceanischen Verkehr weit überragenden Handelsgebiet
längst überflügelt hatten ! Erst ganz gegen Ende des
16 . Jahrhunderts beginnen sie , den Spaniern und Por¬
tugiesen in ihre Kolonien zu folgen ! In den neuen
Betrieb aber, der sich unmittelbar an die großen Ent¬
deckungen angeschlossen hat , will sagen , in den Erwerb
der indischen Produkte in Lissabon und den Verkauf
nordeuropäischer Massenartikel (besonders Getreide und
Schiffsbaubedarf) und Jndustrieerzeugnisse dort und in
Sevilla sind die deutschen Kaufleute ebenso rasch und
ebenso kräftig eingetreten wie ihre allerdings bald glück¬
licheren Konkurrenten. Daß diese aber glücklicher waren,
haben sie ausschließlich der größerenMacht zu verdanken,die hinter ihnen stand . In den langen Kriegen , die
Spanier , Niederländer und Engländer miteinander
führten , konnten die Deutschen keine andere Stellung
einnehmen als die der Neutralität . Mit Recht haben
sie dem ungestümen und immer wiederholten Drängen
von beiden Seiten , Partei zu ergreifen, unerschütterten
Widerstand geleistet. Aber daß diese Neutralität auch
respektirt wurde, das vermochten sie nicht zu erzwingen.Es würde zu weit führen, hier auch nur die schwerstender zahlreichen und schmerzlichen Verluste aufzuzählen ,die ihrem Handel uno ihrem Wohlstand daraus er¬
wuchsen.

Es sind hier nur die wichtigsten Seiten der Entwicke¬
lung berührt . Aber wohin man auch sonst greifen mag,überall stößt man auf die Erkenntniß , daß es Mangelan Macht war , was die Deutschen des 16 . Jahrhunderts
zwang , auf dem Meer anderen Nationen den Vortritt zu
lassen und sich selbst mit der Rolle des Geduldeten zu
begnügen . Sie hatten nicht, wie die Fremden , einen fest
geeinigten nationalen Staat , sich darauf zu stützen. Die
fürstlichen Territorien , att die man eine Anlehnung hätte
versuchen können , waren derzeit noch zu schwach , auch
unter sich uneinig und standen nur zu oft zu den Städten
in recht scharfen wirthschaftlichen und politischen Gegen¬
sätzen. Das Reich ist , erklärlich genug , wenn man seinen
damaligen Stand bedenkt, über papierene Mandate nicht
hinausgekommen ; eben an der Reichslosigkeit ging die von
der Hanse errungene Handelsstellung zu Grunde . Wir
leben heute unter glücklicheren Verhältnissen. Aber es
würde ein schwerer Undank sein gegen die Männer , denen
wir diese verdanken , ein Verbrechen an unserem Volk und
eine verblendete Kurzsichtigkeit, wenn wir die Erfahrungen ,die unsere Vorfahren haben machen müssen , gedankenlosin den Wind schlagen wollten . Vor allzu heftigem kon¬
fessionellem Hader bewahrt nächst Gottes Hilfe die War¬
nungstafel des 30jährigen Krieges , vor Vernachlässigung
unserer Wehrhaftigkeit zur See warne uns das Schicksal
des deutschen Seehandels im 16 . und 17 . Jahrhundert .
Es zeigt für Jeden , der sehen will , mit unverkennbarer
Deutlichkeit , was auch sonst zahlreiche historische Hergänge
belegen , daß ohne genügenden bewaffneten Schutz „ der
Seehandel eines Volkes immer nur in dem Umfang auf-
kommen kann , den mächtigere Nationen zu gestatten für
gut finden

"
. _

Der Krieg zwischen England und Transvaal .
Aus der Masse der Depeschen, welche über die englische

Invasion in den Oranje-Freistaat vorliegen , läßt sich kaum
ein Urtheil über den momentanen Stand der Operationen
schöpfen . Nur eine Thatsache scheint festzustehen, daß die
Hauptmasse der Buren sich auf der nach Bloemfontein ,führenden Straße zurückzieht und daß sie aus Rücksicht !
für ihren großen Train nur langsam retirirt . Die eng- i
lischen Berichte selbst anerkennen , daß die Buren geord- !
nete und nachhaltige Rückzugsgefechte liefern und daß es '

( Mit einer Beilage .)

ihnen bisher gelungen ist , den größten Theil ihres Ma¬
terials , namentlich ihre schweren Geschütze und ihre Vor -
räthe , in Sicherheit zu bringen. Die englische Avant¬
garde hat es wiederholt versucht, die Nachhut der Buren
aufzuhalten und zu zerstreuen , aber selbst englische Be¬
richte räumen ein , daß es den Buren gelungen ist , zu
entkommen und den Engländern Verluste beizubringen.
Gleichzeitig kann aus den vorliegenden Depeschen konstatirt
werden, daß die Buren bereits den „ kleinen Krieg " eröff¬
net haben. Es ist Wohl selbstverständlich , daß die Eng¬
länder als die Stärkeren das Operationsziel, die Nieder¬
werfung des Gegners , durch große entscheidende Schläge
zu erreichen trachten , während die Buren als die numerisch
Schwächeren , den englischen Eindringling durch kleine
Unternehmungen im einzelnen zu schädigen suchen und
großen Entscheidungen sorgfältig ausweichen. In der Ver -
theidigung ihres Landes ist der Kampf , den die Buren
führen , Nothwehr und daher begreiflich , daß sie gegen
Flanke und Rücken des Gegners zu wirken suchen. Das
Hauptziel der englischen Offensive ist allerdings die Ver¬
nichtung der Hauptmacht der Buren , doch werden sie , wo
sich ihnen eine gute Gelegenheit dazu bietet , auch Ueber-
fälle ausführen und den Gegner durch Erbeutnng von Pro¬
viant - und Munitionstrains zu schädigen suchen . Für die
Buren hat aber der Verlust einer oder der anderen Pro¬
viantkolonne nicht jene Bedeutung, wie für die Eng¬
länder , denn die Buren nähern sich mit jedem Schritte ,den sie in der Richtung auf Bloemfontein machen , ihren
Hauptmagazinen , während die Engländer sich immer mehr
von denselben entfernen . Für jedes Stück Zwieback, für
jeden Kilo Hafer, für jede Patrone , welche die Buren er¬
beuten , muß aus Kapstadt Ersatz herbeigeschafft werden.Nun ist aber Moder River von Kapstadt 623 engl . Meilen
entfernt . Bis dahin werden die Vorräthe auf der Bahn
befördert , von Moder River bis Bleomfontein sind aber
neue 110 engl . Meilen , und auf dieser Strecke können
nur mit Ochsen und Mauleseln bespannte Fuhrwerke als
Transportmittel zur Verwendung gelangen . Die in den
letzten Tagen in der Umgebung von Jacobsdal, am Modder-
und Rietriver stattgehabten Kämpfe tragen ebenso wie
die Gefechte bei Rensburg und bei Dordrecht bereits den
Charakter von Aktionen des kleinen Kriegs. Angesichts
solcher Operationen ist jede Kombination unmöglich , und
die englischen Generale, sowie auch die Leser werden sich
auf Ueberraschungen und auf den Eintritt unerwarteter
Ereignisse gefaßt machen müssen, welche die endgiltige Ent¬
scheidung wohl vorbereiten , aber nicht herbeiführen können .Anders Verhalten sich die Dinge in Natal . Hier gibt es
für beide Gegner noch Operationsziele . Die Buren wollen
Ladysmith zur Kapitulation zwingen, die Engländer der
hartbedrängten Stadt den Entsatz bringen . Nach einem
vom 19 . Dezember datirten Berichte des in Ladysmith
eingeschlossenen „ Times "

-Korrespondenten war die Stadt
an diesem Tage noch für zwei Monate , also bis zum19 . Februar , mit Proviant versehen. Da aber mittler¬
weile Pferdefleisch in das Menu der Belagerten aus¬
genommen worden ist , so dürfte der Termin bis zur Aus¬
hungerung etwas verlängert worden sein . General Buller
hat sich zu einem vierten Entsatzversuche entschlossen .Diesmal hat Buller nicht den Ehrgeiz , an einem Tageden Uebergang über den Tugela zu erzwingen , wie erdies am 15 . Dezember versuchte. Er geht jetzt syste¬
matisch vor und sucht zuerst die Höhen südöstlich und
östlich von Colenso , welche diese Stadt und den Lauf des
Tugela unterhalb derselben beherrschen, zu gewinnen .

(Telegramme.)
* London , 20 . Febr . General Buller telegraphirteaus Blows -Form von heute : Die Füsilirbrigade nahm

gestern den Hlangwane - Hügel , der Colenso beherrscht.Der Feind hatte alle seine Truppen nördlich des Tugela
zurückgezogen . General Hart besetzte Colenso nach ge¬
ringem Widerstande einer schwachen Arrieregarde. Die
Engländer halten jetzt das Südufer des Tugela von Co¬
lenso bis Eaglesneck besetzt . Der Feind befindet sich an¬
scheinend in vollem Rückzüge und scheint lediglich mit
einer schwachen Nachhut die Stellung an der Bahnlinie
Colenso-Ladysmith besetzt zu halten. Die Avantgarde des
Generals Hart überschreitet den Fluß augenblicklich bei
Colenso . General Buller hofft , daß die englischen Ver¬
luste gestern und heute gering gewesen sind.

* Lradock . 21 . Febr . Meldung des Reuter'schen Bureaus .Hier gingen Einzelheiten über die Wegnahme von Wagen amRietflusse ein . Die Wagen waren an der Drift zu einemLager geordnet , als sie von 1800 Buren mit vier Geschützenangegriffen wurden . Das Schießen dauerte de» ganzen Tag .SS wurden 180 Wagen mit Lebensmitteln für Menschen und



Vieh von den Buren erbeutet. Die Hälfte der Treiber und
Führer wurde getödtet oder wird vermißt.

* Arundel , 20 . Febr . Die Buren find in der
Umgegend thätig und unterhalten lebhaftes Artillerie-
und Gewehrfeuer. Da eine auf 200 Mann geschätzte
Streitmacht der Buren die Verbindung mit Naauw -
port bedroht , wurden britischerseits 200 australische
Soldaten mit zwei Feldgeschützen abgesandt, welche die
Kopses , auf dem der Feind sich blicken ließ, beschossen .

* London , 21 . Febr . Ein Reuter 'scher Korrespondent bet der
Truppe Frenchs meldet über die Einzelheiten des Ent¬
satzes von Kimberleh Folgendes aus Modder River von
Montag Früh : Als wir acht englische Meilen von Kimberleh
entfernt standen, empfingen wir von den Belagerten die helio-
graphische Mitthetlung , daß die Buren die Stadt beschießen.
Wir fignalifirten zurück : Hier steht French's Kolonne, die zu
eurem Entsätze vorrückt . Die Belagerten antworteten, da fie
wohl fürchteten, daß unsere Depesche von Seiten der Buren
heliographirt sein könne, mit der Frage , welches Regiment seid
ihr ? Unsere Antwort überzeugte fie dann, daß der Entsatz tat¬
sächlich nahe sei. Schließlich ritten wir ohne Widerstand in
Kimberleh ein , besten Bewohner unter lauten Ausbrüchen der
Begeisterung unsere Truppen umringten und sich unter fie
Mischten - Die Truppe rastete die Nacht über und verfolgte am
andern Tage den Feind nach Drontoeld , indem es ihn durch
Artillertefeuer von den Kopses Vertrieb . Nach Dunkelwerden
flohen die Buren und ließen viele Tobte zurück . Die Besatzung
und die Einwohnerschaft von Kimberleh lebten von Pferdefleisch .
Die Rationen wurden täglich auf dem Marktplatze vertheilt.
Cronje ließ in Magersfontein ein Geschütznebst Zelten , Nahrungs¬
mitteln und Kleidungsstücken zurück.

* Kimberleh , 18 . Febr . Auf dem Gebiete rings
um Kimberleh stehen keine Buren mehr. Die Buren
räumten Dronfield , Saltpan , Scholtzneck und
Sphtfontein . Ein Zwölfpfünder der Buren wurde
Mit der Munition erbeutet , ebenso das Lager bei Dron¬
field , das in der Nacht vom 16 . Februar verlassen war.
In der Dunkelheit wurden mehrere Viehheerden erbeutet.

* London , 21 . Febr . Lord Roberts telegraphirt
vom 19 . d . M . Vormittags aus Paardeberg , 30 englische
Meilen östlich von Jacobsdal , daß Lord Methuen mit
Verstärkungen und Borräthen sofort mit der Eisenbahn
nach Kimberleh gehe.

* London , 21 . Febr . Der „ Standard" meldet vom
Modder River vom 18 . d . M . : Ueber die Ver¬
folgung Cronje ' s wird gemeldet , daß am Freitag
Morgen die 13 . Brigade den Angriff auf den Nachtrab
des Feindes begann. Ungefähr 2 000 Buren hielten einige
Hügel nordöstlich der Klippdrift besetzt , von welchen sie
den Rückzug der Haupttruppen deckten . Zwei Kopses
wurden erstürmt , doch vertheidigten die Buren den dritten
Kopse mit großer Hartnäckigkeit durch ein furchtbares
Feuer . Es wurde dann unsererseits auf jede Weise ver¬
sucht , den Hügel zu stürmen, obwohl sich jedoch unsere
Truppen glänzend hielten , behaupteten die Buren doch
ihre Stellung bis zum Dunkelwerden, wo sie dann durch das
Feuer der 84 . Batterie vertrieben wurden. Inzwischen ge¬
lang es der Hauptmacht der Buren , die Klippkraaldrift
zu erreichen , wo sie den Fluß nach Süden zu über¬
schritten . Eine kleine Abtheilung berittener Infanterie
und eine Batterie wurden nach dem Südufer des Klipp¬
flusses gesandt , um den Uebergang unmöglich zu machen .
Ehe sie aber an Ort und Stelle anlangten , waren bereits
so viele Buren über den Fluß gegangen , daß sie ihre
Stellung vertheidigen konnten . Gestern Früh befanden
sich die Buren unter Cronje in vollem Rückzuge südlich
des Modder -Flusses. General Kitchener und General
Kelly - Kenny folgten ihnen dicht auf den Fersen. In
der letzten Nacht machte General Macdonald mit der
Hochlandbrigade einen Gewaltmarsch von 20 Meilen , um
dieKoodoosdrift so rechtzeitig zu erreichen , daß er
den Feind abschneiden kann.

* * »

* London , 21 . Febr. In einem Schreiben Ihrer
Majestät der Königin an Lord Wolseley heißt
es : Da jetzt ein großer Theil des Heeres in Südafrika
stehe , sei sie sich vollkommen klar darüber , daß die für
die Zwecke der Landesvertheidigung nothwendigen
Maßregeln getroffen werden müßten . Ihr würde mit-
getheilt , daß es möglich sei , eine für ein Jahr aus¬
reichende Streitmacht an Offizieren und Mannschaften
aus altgedienten Soldaten aufzustellen . Sie vertraue auf
die Hingabe an Vaterland und Thron und appellire an
sie , ihr noch einmal zu dienen zum Ersätze Derjenigen,
die Schulter an Schulter mit den Mannschaften aus den
Kolonien so wacker der Invasion ihrer afrikanischen
Besitzungen entgegenträten. Diese neuzuschaffenden Batail¬
lone sollen „ Königliche R e s e r v e b a t a il l o n e"

genannt werden.
» «

* L««do« , 20. Febr . Unterhaus . Patrick O ' Brten
(Ire ) fragt an , ob die Bezeichnung „Eingeborenen -
dtstrikte " alle Distrikte umfaste , in denen die Eingeborenen
in Südafrika die Mehrheit der Bevölkerung bildeten , ob
von den britischen Strettkräften wie von den Buren erwartet
werde, daß fie diese Gebiete nicht beträten und für ihre Zwecke
ausnützten und ob die Engländer wie die Buren angewiesen
feien , sich aus solchen Gebieten zurückzuziehen .

Chamberlain verneint die erste Frage . Wegen der
zweiten Frage könne er aus militärischen Rücksichten keine Re¬
geln aufstellen, es sei aber Prinzip , die Eingeborenen womöglich
ganz vom Kampfe fernzuhalten, fie aber nicht zu hindern, Leben
und Etgenthum zu vertheidigen. Die weitere Frage O 'Brien 's ,
ob die Regierung Krüger benachrichtigen wolle ,
daß die Britentruppen zurückgezogen würden ,
falls die Burentruppen zurückgezogen würden,
verneinte Chamberlain.

McKenna (liberal) fragt , ob Chamberlain auf die Nach¬
richt des „Siscle " aufmerksam gemacht sei , wonach Fran¬
zosen und Deutsche über die Hälfte aller Goldminen -
aktten Transvaals besäßen , und ob der Minister

Informationen habe , die die Nachricht bestätigten oder wider¬
legten.

Thomas (liberal) beantragt eine Resolution, die eine voll -
tändige Untersuchung des Ursprungs und der näheren
Imstände der Verschwörung gegen die Regierung
Transvaals und des Einbruches in Transvaal mit be¬
waffneter Hand 1895 zweckmäßig erklärt . Der Redner legt
dar, ihn leite keine persönliche Feindseligkeit gegen Chamberlain,
aber durch die Schwäche und nicht abgeschlossene Untersuchung
et das Gefühl der Unzufriedenheit erregt worden. Das Land
et von dem Berichte des Südafrika -Ausschusses enttäuscht.

Indem ich diese Resolution beantrage, stelle ich mich einzig und
allein auf den Boden , daß es sich bei jenen Enthüllungen um
die Ehre und den Ruf des Hauses und des Landes handelt.

Nachdem Garans sich in dem gleichen Sinne geäußert
hatte, unterstützt auch Evans (liberal) den Antrag Thomas .
Es sei jetzt die Frage , ob die Urheber des Jamesonzuges
zenügend Macht und Einfluß hätten , um die Ma -
orität des Hauses zu hindern , eine neue Unter -
uchung eröffnen zu lassen . (Chamberlain unterbricht

>en Redner : Ich verstehe ' nicht, was Evans mit den letzten
Worten meint.) Evans fährt fort : Ich glaube, außer Cham-
berlatn werde wohl jeder sonst im Hause Anwesende ihn ver¬
landen haben. (Beifall bei den Radikalen.) Es bestehe die An¬
nahme, daß es Einflüsse gebe, die geltend gemacht werden
könnten, um zu verhindern, daß die Regierung der Wiederein¬
setzung des Untersuchungsausschusses zustimme. Chambcrlain's
Ruf sei angetastet. Es war seine Pflicht, dem Ausschüsse Alles
im Kolontalamte verfügbare Material vorzulegen. Sein Ver¬
halten erregte schweren Argwohn . Er legte nicht die weitere
Korrespondenz mit Hawksly vor über die Frage der Vorlegung
von dessen Telegrammen . Chamberlain machte sich eines schweren
Vergehens schuldig, indem er die Vorlegung der Telegramme
unterließ . Die Unterdrückung dieser Telegramme, die zweifellos
kompromittirend find , involvire die Mitschuld des Kolo¬
nialamts ! Vaterland und Publikum verlangten eine neue
Untersuchung.

Unter betäubendem Beifall der Ministeriellen erwidert Cham¬
ber l a i n in leidenschaftlicher Erregung und weist die Anklagen
, urück . Er sagt : Seit der letzten Untersuchung sei keine That -
ache vorgebracht worden . Das Ziel der Bewegung und der

Jntrtguen sei kein politisches . Er solle verhindert werden, an
der Regelung der Transvaal -Frage thetlzunehmen. Er lehne

undweg eine neue Untersuchung ab . Die Ange¬
legenheit habe sehr bittere Empfindungen in ihm wachgerufen.
Er empfinde schmerzlich, daß solche Anklagen gegen ihn erhoben
eien, nachdem er 24 Jahre dem Hause angehöre. Es seien

aber keine Anklagen, sondern auf Argwohn gegründete Bezichti¬
gungen und Unterstellungen. Was die Umstände bet der Ein -
etzung des Untersuchungsausschusses betreffe , so
sabe er , ehe irgend ein Wort über seine Mitwisfenschaft
säubert wurde , eine vollständige Untersuchung versprochen ,

an habe ihm dagegen eingewendet, daß diese gegen
das öffentliche Interesse sei , doch ohne Erfolg . Bei
den Berathungen des Comits 's sei er auf alle Anträge
Harcourt 's eingegangen,, auf besten Vorschlag die Verhandlungen
geschloffen seien . Die heute aufgeworfene Frage wegen der
Telegramme sei vom Ausschuß erörtert . Er wiederhole nach¬
drücklich, was er früher darüber erklärte : Die fehlenden Tele-
ramme seien nicht auf Veranlassung eines Betheiltgten bet
eite geschafft worden , sondern lediglich im Verfolge des

zewöhnlichen Geschäftsganges der Telegraphengestllschaft. Wie
estgestellt wurde , seien die fehlenden Depeschen von ähn¬

licher Art , wie die dem Ausschüsse vorgelegten - diese habe
Letzterer sorgfältig geprüft und gefunden, daß nichts darin
enthalten war , was irgend eine An chuldtgung gegen das
Kolonialamt rechtfertigte. Später habe sich nichts ereignet,
was eine neue Untersuchung rechtfertigen würde. (Beifall .)
Chamberlain besprach sodann die Rede, welche er s. Zt . über" Hades gehalten hatte . Der Sinn derselben sei folgender
gewesen : Rhodes sei der Theilnahme an der Verschwörung,
welche zu Iameson 's Zug führte, schuldig befunden. Neben
dieser Anschuldigung haben noch andere gegen Rhodes bestanden ,
nämlich , daß er aus schmutzigen Beweggründen Geld in seine
Tasche schaffe und ein politisches Verbrechen begangen habe .
Was diese Anklage betreffe , so sei Rhodes durchaus unschuldig .
Jetzt werde eine neue Untersuchung gefordert aus Anlaß einer
in der „Jndependence belge" veröffentlichten kostbaren Samm¬
lung Von Schriftstücken , die von entlassenen Bureauangestellten
Hawskley 's gestohlen seien . Mit diesen Schriftstücken sei
man in London haufiren gegangen und habe sie radikalen Zeh¬
rungen angeboten, welche sie nicht nehmen mochten . Schließlich
hätten sie Kunden in bekannten Burenfreunden gefunden. Diese
haben fie Leyds geschickt , der dafür 100 Pfund Sterling zahlte
oder zu zahlen versprochen habe . (Gelächter.) Lehds habe nie ein
chlechteres Geschäft gemacht . In den Schriftstücken sei nichts
enthalten , was nicht den Parlamentsausschüssen und Jedermann
chon vollkommen bekannt gewesen sei. Eine neue Untersuchung
verlange man jetzt nicht im öffentlichen Interesse, sondern um
zu versuchen , das Solonialamt des Meineids zu überführen.
Wenn dies nun ein gewöhnlicher , nicht durch politische Beweg¬
gründe und persönliche Feindschaften verwickelter gemachter Fall
wäre, so würde Jedermann im Hause gesagt haben , daß nicht
der Schatten einer Begründung für eine neue Untersuchungvor¬
handen sei. (Beifall .) Was die Opposition wolle , sei das Ver¬
trauen zu dem Minister zu erschüttern, den sie im gegenwärtigen
Augenblicke in ungerechter Weise beschuldige, daß er in einem
ganz besondern Sinne für den Krieg verantwortlich sei. Man
möge fie thun lassen, was sie wolle , diese Angriffe werden auf
die zurückfallen , von denen fie ausgegangen find .

Im weiteren Verlaufe der Sitzung ergreift Harcourt das
Wort und führt aus : Eine neue Untersuchung sei
nöthig , weil der Verdacht gegen das Kolonialamt nicht das
Werk politischer Gegner, sondern der Agenten Rhodes ' sei,
die sich bemühten , ihre eigene Schuld durch die Angabe der
Mitwisfenschaft des Kol . nialamts zu decken . Die Machenschaften
dieser Leute müßten im wahren Lichte gezeigt werden.

Bannermann spricht die Befürchtung aus , daß Cham-
berlain 's Rede schwerlich den bei der öffentlichen Meinung des
Auslandes bestehenden Verdacht verringere , daß England von
den Machenschaften , die mit Jameson 's Zug zusammenhängen,
nicht rein loskomme. Welche Befreiung würde es sein , der
Welt zu zeigen , daß England an der ungerechten Thorheit von
1895 keinen Theil hatte . Er fordere die Regierung auf , die
Untersuchung zuzugeben.

Balfour kennzeichnet den Antrag Thoma's als einen Per¬
sönlichen Angriff auf Chamberlain, der auf dessen Gegner zurück¬
salle . — Nach weiterer Debatte erfolgt die Ablehnung
des Antrages Thomas ' mit 286 gegen 152
Stimmen .

Coblenz eingetroffen . Um 7 Uhr begab Sich Seine
Königliche Hoheit der Großherzog mit Seiner Königlichen
Hoheit dem Erbgroßherzog in den großen Saal der Fest¬
halle, wo Höchstdieselben von dem gesammten Offiziercorps
des Leib-Dragoner -Regiments empfangen und durch das
Hauptportal in die festlich geschmückte Halle eingeführt
wurden. Es waren dort versammelt: die Unteroffiziereund
Mannschaften des ganzen Regiments , die beiden Leib-
Dragoner -Vereine von Karlsruhe und Mannheim , sowie
viele Veteranen . Von Vereinsmitgliedern wurden nun
lebende Bilder und historische Schauspiele aufgeführt, an
denen auch die Familienangehörigen sich betheiligten.
Nach Beendigung dieser Darstellungen ließ Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog alle Teilnehmer an den¬
selben zu Sich rufen und sprach mit ihnen, sowie mit
den sonst anwesenden Vereinsmitgliedern . Sehr befriedigt
verließen Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
der Erbgroßherzog um 9 Uhr die Festhalle, in welcher
nun ein Ball begann.

Heute Vormittag ertheilte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verschiedenen Personen Audienz und nahm
den Vortrag des Geheimen Legationsraths vr . Freiherrn
von Babo entgegen . Um Mittag empfingen die Groß¬
herzoglichen Herrschaften den Generalleutnant Edlen von
Grauvogel , Kommandeur der Königlich Bayrischen 5.
Division in Landau mit seiner Gemahlin .

Um 5 Uhr nahmen die Höchsten Herrschaften an dem
Abendgottesdienst in der Schloßkirche theil , bei welchem
Pfarrer Gräbener von Neckarbischofsheim die Predigt
hielt. Nach dem Gottesdienst empfingen Ihre Königlichen
Hoheiten den genannten Geistlichen in besonderer Audienz.
Später findet großer Hofball statt , zu welchem etwa 900
Einladungen ergangen sind.

* * Die Einnahmen der von Privatgesellschaften
betriebenen badischen Nebenbahnen betrugen im

Monat Januar 1900 .
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Gestern Abend nach dem Festmahl im Offizierskafino
des Leib-Dragoner -Regiments empfing seine Königliche
Hoheit der Großherzog mit Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin den Grafen und die Gräfin Neipperg. In¬
zwischen waren die Erbgroßherzoglichen Herrschaften aus
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** Die im Frühjahr d . I . abzuhaltende theologische Vor¬
prüfung soll am Dienstag , den 24. April d . I -, Bor-
mittagS 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. Gesuche um Zulassung
zu dieser Prüfung find spätestens bis zum 26 . März



d . I . an den Evangelischen Oberkirchenrath zu richten. AllesNähere besagt die Bekanntmachung in Nr . II des „Ktrchl . Ge¬setzes- und Verordnungsblattes " .
Die theologische Hauptprüfung der evangelischenPfarrkandiLaten beginnt Dienstag , den 8 . Mai d . I .,Bormittags 8 Uhr Die Meldungen um Zulassung zu dieserPrüfung sind spätestens bis zum 9 . April d . I bei dem Evan¬gelischen Oberkirchenrathe cinzureicheii . Die näheren Angabenkönne » aus der im „Kirchl Gesetzes- und Verordnungsblatt "Nr II veröffentlichten Bekanntmachung ersehe» werden.

n> Mannheim, 2V . Fcbr . Die hiesige Handelskammerhat an den Reichstag eine Petition gerichtet , in welcher dieAufmerksamkeit der deutschen Volksvertretung auf die gegen¬wärtig herrschende Kohlcnuorh gelenkt wird . Nach derStatistik ist die Ausfuhr von Steinkohlen von 10,7 MillionenTonnen im Jahre 1895 auf 12,7 Millionen Tonnen im Jahre1899 gestiegen . Der größte Theil dieser Ausfuhrmengcn istganz offenbar der am Weltmarkt mit unserer deutschen Industriekoukurrirenden Industrie der Länder, nach denen diese Ausfuhrsich richtet , d . h . fast des ganzen außerdeutschen Europas , zuStatte » gekommen . Diese Kohlcuausfuhr wird zweifellos be¬günstigt und erleichtert durch die geltenden Kohlenausfuhrtarifeder Eisenbahnen. In der Petition wird schließlich der Reichs¬tag ersucht, er wolle das Schwergewicht seines Votums dafüreinsetzen, daß die deutschen Ausfuhrtarife für Kohlen und Koksaußer Kraft gesetzt und die Beförderung fremder Kohlen zu denSätzen des Rohjtoffmaterials zugelassen werde.* Bruchsal » 20. Febr . Das Schreiben Seiner KöniglichenHoheit des Großherzogs anläßlich des 50jährigenJubiläums des 2 . Badischen Dragonerregi¬ments am 18 . Februar hat nach der „Kraichgauer Ztg ." fol¬genden Wortlaut :
Wcnhgeschätzter Herr Major Kühne !Ein Unwohlsein , das mich schon dies: ganze Woche zu größe¬rer Schonung nöthigt, benimmt mir die Möglichkeit , der Einla¬dung zur Jubiläumsfeier Ihres Regiments zu folgen. Ichkomme daher mit diesen Zeilen Ihnen und Ihrem Regimentmein Bedauern auszudrücken, daß mir diese Entsagung auferlegtIst . Ich hätte so gerne im Kreise aller und junger Kameradeneiner Feier angewohnt, die so werthe Erinnerungen in mir er¬weckt und Ihnen Allen ausgesprochen, weichen Antheil ich aneiner Feier nehme , die für das Regiment eine recht liefgreisendeBedeutung hat Schauen wir auf die Zeit der Reorganisationdes Badischen Armeecorps, so treten uns Ereignisse entgegen, inwelchen große politische Bewegungen den ruhigen Bestand desStaates in Frage stellten und alle Ordnung , alles Recht tieferschüttert haben . Die völlige Auflösung des Badischen Armee¬corps erforderte seine Reorganisation , und da war die Bildungder drei Reiterregimenter ein hervorragender Theil der schwieri¬gen Ausgaben. Das damalige zweite Reiterregiment entstandgleich den beiden anderen Regimentern aus den vorhandenenKräften der alten Dragonerregimenter , die in Depots gesam¬melt wurden . Die Neugestaltung geschah daher viel leichter alserwartet wurde und es ergab sich , daß die schwere Schulung ,welche der Umsturz bewirkte , von heilsamen Folgen für dieEmpfindungen der eingerufenen Mannschaften begleitet waren.Freudig wurde gearbeitet und in kurzer Zeit erstanden dieneuen Reiterregimenter in fester Ordnung und strammer Dis¬ziplin. Bald kam die Zeit der Probe und diese wurde glänzendbestanden — die bekannten Kriegsereignisse sind noch in AllerErinnerung . Wie gerne hätte ich die zum Jubiläum erscheinen¬den Kriegsveteranen gesprochen , sowie alle die älteren Leute,die meine Zeitgenoffen sind . — Sagen Sie aber auch IhremRegiment , daß ich thetlnehmend seiner gedenke und demselbenvon Herze » wünsche , daß demselben noch reichgesegnete Jahre

erfolgreicher Thätigkeit zu Theil werden mögen. Dem Offizier¬corps bitte ich meinen kameradschaftlichen Gruß zu sagen mitdem Ausdruck meines Bedauerns , mich nicht in Ihrer Gemein¬
schaft des Jubiläums freuen zu können . Besonderen Dank sageich Ihnen noch, lieber Herr Major , für die mancherlei Fürsorge ,welche Sie mir widmen wollten und von deren Anordnung ichtief gerührt bin .

Karlsruhe , den 17. Februar 1900.
Ihr sehr ergebener

gez. : Friedrich ,
Großherzog von Baden .

L Freibnrg , 20. Fcbr . In gestriger Sitzung des Bürger¬ausschusses wurde das bereits ausgeschriebene Anlehender hiesigen Stadtgemeinde im Betrag von zehn MillionenMark durch Ausgabe von vierprozentigen auf den Inhaberlautenden Schuldverschreibungen genehmigt. Bon letzteren sollVorerst nur der Betrag von fünf Millionen auf 2 . April ver¬äußert werden . Im Verlauf der letzten Jahre sind mit Ge¬nehmigung des Bürgerausschusses zahlreiche , meist bedeutendeAufwendungen beschlossen worden - es handelt sich dabet um dieErwerbung von werthvollm Liegenschaften , insbesondere aberum große Gebäudeerstcllungen und gewerbliche Anlagen . Unterden wetteren Gegenständen der Tagesordnung war von beson¬derer Wichtigkeit die Vorlage über die Errichtung eines zweitenGymnasiums in hiesiger Stadt . Nach langen Verhand¬lungen mit dem Grohh . Oberschulrath hat man sich dahin ge¬einigt, daß der große , an der Jokobi - und Weiherhofstraße nahebei dem Vorort Herdern gelegene Platz, welcher in der Haupt¬sache im städtischen Besitz sich befindet , für den Bau zu bestim¬men sei. Der Gesammtplatz wird um die Summe von 192 000Mark an den Großh . Oberschulrath käuflich abgetreten und derKaufpreis bis zum Bezug der neuen Anstalt unverzinslich ge¬stundet - außerdem wird dem Großh . Oberschulrath zu den Bau¬kosten seitens der Stadt ein einmaliger Baarzuschuß von 50 000Mark zugesagt .
— Bom Bodensee , 21 . Febr . Die jüngsten Holzver¬steigerungen aus domänenärarischen Waldungen der Amts¬bezirke Meßkirch , Psullendorf, Stockach und Ueberlingen hattenein sehr befriedigendesErgebntß da der Anschlag in allen Fällennicht nur erreicht , sondern fast ausnahmslos überboten wurde .Auch bei der letzten Holzversteigerung der Fürstlich Fürsten -

bergischen Forsiei Heiligenberg war die Steigerungslust groß,so daß ein bedeutendes Mehr erzielt wurde . — Die Wasserver¬sorgung der Gemeinde Großschönach (Amts Psullendorf ) istkürzlich vollendet worden. Die Leitung bewährt sich vortrefflichund gereicht dem Herrn Civilingenieur Lohr in Ravensburg zurEhre . — Die rapiden Wellenbewegungen in Temperatur - undLuftdruck, welche sich in der Vorwoche sehr intensiv bemerkbarmachten , haben ihreWirkung stellenweise auch in der laufendenWoche fortgesetzt.

Deutscher Arichstag.
* Berlin , 21 . Februar.

(Telegraphischer Bericht.)
Der Reichstag beräth den Antrag Winterer und Ge¬

soffen, betreffend Aenderung des Gesetzes über die Ver¬
fassung und Verwaltung von Elsaß - Lothrin -gen vom 4. Juli 1879 (Diktatur -Paragraph ).

Abg . Winterer führt aus , der Diktatur -Paragraphdas älteste Ausnahmegesetz des Reiches. Er enthält

eine Kautschukbestimmung , wie sie schlimmer nicht gedacht
werden kann . Darnach ist in Elsaß -Lothringen der Be¬
lagerungszustand gewissermaßen dauernd , ohne jegliche
Veranlassung sind Einwohner ausgewiesen worden. Der
jetzige Reichskanzler hat als Statthalter den Diktatur -
Paragraphen milder gehandhabt. Vor 25 Jahren haben
die Abgeordneten des Reichslandes bereits die Aufhebung
des Ausnahmegesetzes beantragt . Es ist leider noch immer
vorhanden. Im ganzen Reiche hat sich kein Staat so
ruhig entwickelt, kein Krawall hat stattgefunden, selbst die
Ausstände sind ruhig verlaufen. Die Aufhebung des
Paragraphen ist eine Forderung des ganzen Landes . Ichbitte Sie daher, den Antrag möglichst einstimmig anzu¬
nehmen .

Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe : Die Ausführun¬
gen des Vorredners hätten zwar die Wünsche des Landes
dargelegt, er könne denselben aber wenig praktischen Werth
beimessen, weil er zu seinem Bedauern nicht in der Lage
sei, die Erfüllung der Wünsche in Aussicht zu stellen .
Er habe neun Jahre in Elsaß-Lothringen als Statthalter
gelebt und könne sagen , daß man sich damals nur wenig
um den Paragraphen kümmerte . Konnte doch der frühere
Unterstaatssekretär Köller im Reichstage erklären, daß er
während seiner vierjährigen Amtszeit den Paragraphen
nicht einmal gelesen habe . Erst in neuerer Zeit ist die
Frage wieder aufgetaucht , weil man sich erinnerte , daßder Paragraph sich als Agitationsmittel verwerthen lasse.
Es kann nicht geleugnet werden , daß in Elsaß -Lothringen
noch eine Minderheit antideutscher Gesinnung vorhanden
ist. Als Beispiel führe ich folgendes an : Sie wissen ,daß die Regierung mit dem Gedanken umgeht, die wissen¬
schaftliche Ausbildung des reichsländischen Klerus der
katholischen Fakultät in Straßburg zu übertragen . Her¬
vorragende deutsche Katholiken empfahlen diese Maßnahme
umsomehr , als man auch in Rom nicht dagegen ist. Nun
erhebt sich dagegen eine lebhafte Agitation seitens eines
großen Theils des reichsländischen Klerus . Ich kann
mir den Widerspruch nicht anders erklären , als dadurch , daß
der protestirende Theil an der französischen Tradition sest-
hält , die sich an das letzte Seminar in Straßburg anknüpft.Der Vorredner meinte ferner, der Paragraph bedeute ge¬
wissermaßen einen immerwährenden Belagerungszustand .Davon kann nicht die Rede sein. Er gelte nur für
außerordentliche Zustände. Elsaß-Lothringen sei ein Grenz¬land . Seine Nachbarn seien erregbar . Allerdings sind
unsere Beziehungen zu der französischen Regie¬
rung die denkbar besten . (Hört ! Hört !) Wir habendas Land mit Waffengewalt erworben , nicht durch Volks¬
abstimmung und wir wollen das Wiedererworbene behalten ,das ist unser Recht . (Beifall !) .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berli « , 21 . Febr . 7 500 bis 8000 Tischler¬

gesellen sind in den Ausstand getreten .* Köln , 21 . Febr . Erzbischof Simar empfing gestern im
Palais die Vertreter der Behörden und Korporationen, darunterdie Vertreter des rheinischen Adels und der katholischen Fakultätder Universität Bonn . Am Nachmittag fand ein Festmahl statt,bei dem der Erzbischof eine Rede hielt, in der er nach der
„Köln. Volksztg." u . a . sagte :

„Wie bisher soll auch in alle Zukunft mein einziger Ehrgeizsein, den Ruf eines treukatholischen Bischofs zu erwerben unddamit zugleich den eines treuen patriotischen Bischofs .Der eine kann ja vom andern nimmer getrennt werden, so langemit dem hehren Namen „Patriotismus " eine der edelsten Tugen¬den bezeichnet wird, jene Liebe zu Fürst und Vaterland , deren
höchsten Ziele und deren Grenze durch göttliche Weltordnungbestimmt wird. Indem die Bischöfe durch Pflege christlichenGlaubens und Sitte diesem ewigen göttlichen Gesetze Geltungzu sichern sich bemühen , die im privaten und öffentlichen Leben
ihm gebührt, schützen sie die unerbittliche Grundlage aller gesell¬
schaftlichen und staatlichen Ordnung und fördern sie eine der
vornehmsten Bedingungen dauernder Größe und Wohlfahrt der
Völker . Ich bitte Sie , meine hochverehrten Herren, als Be¬
kräftigung meines soeben ausgesprochenen Gelöbnisses betrachtenzu wollen, wenn ich Sie nunmehr einlade, unserem geliebtenKaiser , dem neuen nnd starken Schirmherr » des Bölkerfrtedens,und dem weisen und unermüdlichen Lehrer und Bertheidigerder göttlichen Weltordnung und ihrer sozialen Gesetze aufPetri Stuhl den Ausdruck unserer dankbaren Verehrung dar¬
zubieten in dem Rufe : Seine Majestät unser allergnädigsterKaiser und König Wilhelm und Seine Heiligkeit Papst Leoleben hoch !"

* Darmstadt , 21 . Febr . In der heutigen Sitzungder Zweiten Kammer theilte Staatsminister Rothe mit ,die Regierung habe beschlossen , eine besondere Ministerial -
abtheilung für Handel - , Landwirthschast und Ge¬
werbe zu errichten . Sie würde auch eine Vertretungder Arbeiterschaft im Ministerium gestatten.* Stuttgart , 21 . Febr . Die Herzogin von Albanywird mit dem Prinzen Eduard , dem präsumptiven Nachfolgerdes Herzogs von Sachsen-Coburg und Gotha, im Frühjahr in
Potsdam Aufenthalt nehmen .

* Strastbnrg , 21 . Febr . Durch Verfügung des Kaiserlichen
Ministeriums ist die Verbreitung des Pariser Blattes „ O'L clair "
in Elsaß-Lothringen verboten worden.

* Wien , 21 . Febr . Die gestrigen Abendblätter
melden , daß Seine Majestät Kaiser Franz Josef
von einem leichten Unwohlsein befallen sei. Dasselbe ist
jedoch vollkommen bedeutungslos. Der Kaiser hütet zwardas Zimmer, ertheilt jedoch Audienzen.

* Paris , 21 . Febr . Der Kultusminister hat über achtPfarrer, welche ihrer Sympathie für die AssumptionistenAusdruck gegeben haben, die Gehaltssperre verhängt.* Balparaiso , 20 . Febr . Die chilenischen Gesand¬ten in Peru und Bolivia stehen mit ihrer Regierung in
Santiago wegen des angeblichen gegenCbile gerichtetenDreibundes in regem Verkehr. — Eine auS dem HafenLa Paz in Bolivia eingegangene Depesche bestätigt , daß dort
Geschütze und Gewehre anlangten .

* Peking , 21. Febr. Der Kaiser empfing gestern
das diplomatische Corps . Er soll schlecht und an¬

gegriffen ausgesehen haben. Die Kaiserin war bei dem
Empfang nicht zugegen.

Verschiedenes.
1' Berlin , 21 . Febr . (Telegr .) Der ReichstagsabgeordneteKruse ist heute Vormittag im Retchstagsgebäudevom Schlagegerührt worden. Derselbe liegt bewußtlos in einem Zimmerdes Reichstazsgebäudes .
f Agram , 21 . Febr . (Telegr .) Hier wurde ein schwache-Erdbeben in der Richtung von Nordwest nach Südostverspürt .
-f Fiume , 21 . Febr . (Telegr .) Gestern entlud sich über

Fiume ein furchtbares Unwetter . Die im Hafen liegendenSchiffe geriethen in große Gefahr.
-f Budapest , 21 . Febr . (Telegr .) Gestern Abend ent¬

gleiste bei einem Steinbruche am Güterbahnhofe ein Lastzug.Ein Bremser und der Lokomotivführer wurden lebens¬
gefährlich verletzt .

-f Paris , 21 . Febr . (Telegr .) Die Witwe des MarschallsMac Mahon ist gestern Abend gestorben .
-f Paris , 21 . Febr . (Telegr .) Wie der „Gaulots" berichtet, hatder der französischen Botschaft in Peking zugetheilte Doktor

Mratiguon der Akademie der Medizin mitgetheilt, daß in der
Mandschurei und in der Mongolei zwei neue Pest herbe
entstanden sind . Besonders gefährlich sei die Pest in Ntutschwang
(Golf von Petschili ) aufgetreten.

f London , 20 . Febr . (Telegr .) Morgens wurde westlich
Craigletth in der Nähe von North Berwick im Firth osForth ein Dreimaster mit dem Kiel nach oben auf¬
gefunden . Am Ufer lag ein Brett mit der Aufschrift Thalia »
Windau . Man befürchtet , daß die ganze Mannschaft
umgekommen ist.

Stand der Badischen Bank
am 15 . Februar 1900 .

Aktiva.
Metallbestand . 5 762809 M . 13 Pf .
Retchskassenscheine . 35 55o „ — §Noten anderer Banken . . . . 141200 „ —
Wechselbestand . 24996989 „ 25 §
Lombardforderungen . 460700 „ — §Effekten . 53194 „ 73 §Sonstige Aktiva . 2 852 739 „ 24 §

34 303 187 M . 35 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9 000 000 M . — Pf .
Reservefond . 1794 518 „ 76
Umlaufende Noten . 15 185 700 „ —
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 7176 70? „ 40
An Kündigungsfrist gebundene Ber-

bindlichketten . .
Sonstige Passiva . 1146 261 „ 19 -

34 303187 M . 35 Pf .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 243 768 M . 99 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Hroßherzogttches KofLhealer.
Spielpla «.

Im Hvftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 22 . Febr . Abth. 0 . 37 . Ab .-Borst. (Mittel -

preise ) : „ Der Pfeifertag " , heitere Oper in 3 Aufzügen.
Dichtung von Ferdinand Gras Sporck , Mufik von Max Schil¬
lings . Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr .
Metierkeriikt lies EealrallitreLnfür Meteorologie a . sgilr . V. 21 . Febr . 1900.

Die Depression, welche gestern über der Nordsee gelegen war ,hat an Tiefe seitdem verloren , doch hat sie sich nur wenig vonder Stelle bewegt - unter ihrem Einfluß ist das Wetter im WestenDeutschlands trüb und regnerisch , im Osten ist es dagegen meistheiter . Die Temperaturen haben auf dem Festland meist etwas
abgenommen. Da das Ortsbarometer rasch steigt, so scheint die
Depression abzuziehen und hoher Druck, der heute im Westen von
Europa liegt, scheint sich binnenwärts auszudehnen- es ist des¬
halb Abnahme an Temperatur und Nachlassen der Niederschläge
zu erwarten . Bon Dauer wird das aber wahrscheinlich nichtsein , da über Irland das Nahen einer neuen Depression an¬
gedeutet ist.

Witterungsbeobachtuagru der Mrteorol . Ktatioa Karlsruhe.
Absol. Keuch», -

Februar MM tu 6. Frucht
- keit in

Proz.
Wind

20. Nachts S-° U . 730 .8 6 .8 5L 74 SW21. Mrgs . 7" U. 732 .0 4.8 5 .6 87
21 . Mittgs . 2-° U . 737 .6 4 .3 4 .9 79

Himmel

bedeckt

i»

Höchste Temperatur am 20. Febr . : 10 .6 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 48 .

Niederschlagsmenge des 20. Febr . : 0.8 mm.
Wafferstaud des Rheins . Maxa«, 21 . Febr . : 5 .07 m,gefallen 3 am.

Telegraphische Kursberichte
vom 21 . Februar 1900.

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 235 .80, Diskonto-Kom-mandit 194 80, Staatsbahn 140 .— , Lombarden 30.—, PrinceHenry 114.40, Getsenkirchen 211 .—, Harpener 232 .10, Laurahütte276.—, Türkenloose — , 6"/, Mexikaner — , Jura -Stmplon87.40, Italiener 94.60, 3"/, Portugiesen23 .80 . Tendenz: still .Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto 194.90 , DeutscheBank 212 20, Dortmunder 138 .20 , Bochumer 272 .60 , Htbernia233.70 . Tendenz : —.
Paris . (Schlußkurse.) 3 °/, Rente 101 .50, 3 °/„ Portugiesen23 .40, Spanier 69 —, Türken 24 .20, Ottomanbank 578 .—, RioTinto 1266, Banque de Paris 1141 , Italiener 93 .77, Debeers692 .—, Robinson 204.— . Tendenz : fest . _
Verantwortlicher Redakteur: Jultu » Satz tu Saris » ,

Infolge seiner eigenartige« Patentirte «Herstellnngsweisebesitzt « athreinrr 'S Malzkaffeein hohem Grabe Geschmack «ad Aroma deSBohnenkaffees «ad ist f«r diese« entschiede« derbeste Ersatz bezw . Zusatz!



ksslkaNv Ks ^ Isnuks ,
Samstag de « 24. Fehr « ar 1SV6, Abends 8 Uhr ,

kV » Mücimll
,

verbunden mit Prämiirung
der schönsten und originellsten Herren- und Damenkostüme im Gabenwerth von 450 Mark

(8 Herren- und 18 Damenpreise) , sowie
der schönsten und originellsten Gruppen , jede aus mindestens 4 Personen bestehend

(3 Geldpreise von S88 Mark, 180 Mark und 58 Mark ) .

Vati - « « N < 8 « < « i t - HKndiik .
ausgeführt von den vollständigen Kapellen des

1 . Bad. Leib -Grenadier -Regiments Nr. 109 , unter Leitung des Kgl . Musikdirektors Herrn Lüllgs ,
des

1. Bad. Feld-Artillerie -Regiments Nr . 14 und des 3 . Bah. Feld -Artillerie -Regiments Nr . 50 , abwechselnd
unter Leitung des Kgl . Musikdirigenten Herrn L -Ivss und des Corpsführers Herrn Sv1 »ottv .

SMtt ^ sclvi ? Vssorrckvi -si »

Leuts LaskmittaK */,2 Ilirr ist unser inniAStAslisdtsr
trsubesor ^tsr 6atts , Valor , Orossvatsr , KeirvisKsrvatsr , Lrudsr ,
LeüvuAsr uuci Onllsl

llerr ttillielm kerkert ,
6 >-o88li . KLnrlsiralki ,

lofiador des Littsrlrronrss II . Husse vom 2üfirinZorLörvsii,
naek länAsrsm Leidsn ira ^Itsr vou naüosrr 68 lladrsn sankt
sntsoklaksn . I .580

k 'i 'sLvni 's 1. Sr ., dsn 2V . Lsdruar 1800.
Im I^Ämeu dsr tiektrauornäeu Luinilis :

lulius Lenkerl, Orossli. Lioavrassessor .
vis LssräiKuuA kindst am vonnsrstaA , dsn 22. äs . Llts.

llaebinittaAS b/ ^4 l7Nr von dsr Lsiellsnüall « ans statt .

13

17

. Altbadischer Artillerie -Signalmarsch . Liese.
Ouvertüre „Römischer Carneval " . . Berlioz

. Fantasie a . d Op . „Mignon " . . . Thomas .
Fest-Polonaise „Am Hochzeitsmorgen" Lebede .

. Walzer „Mimosa" . Jones .
k 'oairtzals « „Die schöne Helena" . Offenbach .

> Ouvertüre zu „Pique Dame" . . . Suppö .
Schottisch „Ach, das ist der Obersteiger" Zeller .

> Potpourri a . d. Operette „Nanon" . Gens .
> k ' rsuHslss „Girofls - Girofla" . . Lecocq.

Salonstück „Das erste Herzklopfen" . Eilenberg .
Mazurka „Die schöne Polin aus Bettel¬

student ' . Millöcker .
Anthologie a . d . Opperette „Das

Spitzentuch der Königin" . . Strauß .
Walzer „Civil und Militär " (neu) . Ziehrer .
Gavotte „Die Piquante " . Bauer .
M> « nH « 1ss nach Motiven „Der

Zigeunerbaron " . Strauß .
Potpourri „Wiener Lieder" . . . . Döberetner.

I * I * o g n s n , NB s
Rheinländer „In der Czarda" . . .

> Polonaise aus „Faust " .
Walzer „La OitansIIa " (Spanische

Weisen ) .
Polka „Festhallen" . . .
k 'rsuHLlss „Barbe -Bleue" . . .
Walzer „ lieber den Wellen" . . .
Mazurka „März -Veilchen " . . . .
k 'rsntzLls « aus „Die Fledermaus "
Walzer „Tausend und eine Nacht" .
Rheinländer „Ungarischer" . . . .
lLr » « H« tss „Hansel und Grethel"
Mazurka „La IsiAans " .

nach Motiven „Der
Vogelhändler" .

Walzer „Herbstweisen " .
Mazurka „Waldmusikanten"

^ . . .
^ rsnyslss „Eine feine Familie"
Galopp „Motorwagen " .

Gsza .
Spohr .

Morena .
Liese .
Offenbach.
Rosas .
Faust .
Strauß .
Strauß .
Wehner .
Humperdink.
Ganne .

Zeller .
Waldteufel .
Schott .
Liese.
Bergmann .

Die mit geraden Nummer« bezeichnten Stücke werde« vo« der Grenadier-Kapelle, die mit
««gerade« Nummer« von den Artillerie -Kapelle« gespielt.

Nssl » Lvl » I *I?Vi8V6I ' 1Il6L1lLI »g 1 SlimLs l? L11SS .

Eintrittskarten im Vorverkauf für die Person zu 3 Mk . sind von Mittwoch de« 21 . Februar bis
Samstag den 24 . Februar, Abends V Uhr , zu haben bei :
Herrn Kaufmann Frey , Kaiserstraße 99,

„ Kaufmann Hahn » Kronenstraße 35,
„ Kaufmann Dahleman « , Ecke der Kaiser - und

Herrenstraße,
„ Kaufmann Lindenlanb , Katserstraße 191 ,

Herrn Cigarrenhändler Schneider , Ecke der Kaiser- und
Waldstraße,

„ Kaufmann Beck, Katserstraße 150 ,
„ Hoflieferant Schwaab Nachf ., Ecke der Amalien-

und Karistraße,
„ Kaufmann Steinman «, Werderstraße 42.

Kaffenpreis am Ballabend in der Festhalle 3 Mk . 50 Pfg . für die Person.
Karten L 3 Mk . 5« Pfg . für «nmmerirteBalkonplätze werden in beschränkter Zahl bei Herrn Kaufmann

Dahlemann, Ecke der Kaiser- und Herrenstraße, abgegeben.
Saal - und Galerieöffnnng «m 7 Uhr Abends.
Eingang in den Saal durch den Garderobebau , zur Galerie auf den neuen Galcrietreppen rechts und links

Vom Hauptportal .
In de« Ballsaal ist der Zutritt nur im Maskenkostüm oder Ballanzng gestattet.
Das Garderobegeld beträgt 20 Pf . für zur Abgabe kommende Gegenstände.
Programme sind L 10 Pf. das Stück am Saaleingang zu haben.
Eine Maskengarderobe befindet sich im Garderobebau.
DaS ist im Ballsaal sowohl vor wie nach der Panse strengstens untersagt.

Kontrollmastrcgeln: Die an den Eintrittskarten befindlichen Abschnitte werden beim Betreten der Ballräumltchkeiten
Von dem Aufsichtspersonal abgetrennt und zurückbehalten - die Karten selbst sind von den Inhabern sorgfältig aufzu¬
bewahren, da sie bei einer ftattfiudenden Kontrolle als Ausweis zu dienen haben. Wer ohne Karte betroffen wird,
hat Ausweisung zu gewärtigen. Bei vorübergehendemVerlassen der Fssthalle wolle man sich von dem Aufsichtspersonal
einen Abschnitt verabfolgen lassen , da nur gegen dessen Zurückgabe der Wiedereintritt gestattet ist ._ A 766 2

OchMasi für MIMe Imlustrie
Nsnlsnuke , Nseilsn ,

lngenieui '- klii 'esli Lssen ( kukkl . vüssellioi 'l, Nsmikel »
unä Nailsmi .

vzfllLwowLSvdillkll Wä Llektrowotorev.
Llektriselie lüekt- mul Lraktruilsxeii.

Vsknvn ,

Pi 'vjsel - Kesi ' dkilung u . Ingsnisul
-bsstuek unvntgeMlok .

Y.870

Lür dis vislsn Lsvsisv inniKsr Mrsitnabins , dis iod bsi
den» kür mied so sollmsr^ liobsn Linsedsidsn insines iisdsn ,
unvsrASSsiioksn Latten

Larl (Zrartnsr ,
6 >p8vi 'msl8tei ' ,

srkakrsn kabs , sa§s iek insinsn tiskZ-skükktsn üersliokon Osnlc .
LanL bssondsrs danks ieti aneü kür dis rablrsiells LsAlsitunA
rur Istrtsn Rnüestätts , kür dis anssorordsntiioü rsiellsn RIn-
msnspsndsn , kür dsn srüsdsndsn VranorASsanA des LosanK-
vsrsins Ldsivsiss und dis aukrisbtiAS llsrräiobs Lüsiinabms
dsr ilrdsitsr , dsm Vsrtrstsr dsrsslbsn , vis donjsniASn dsr
LossIIsellakt Ooneordia und dss Lliiitärvsrsins kür dis varrn
sinpkundsnsn , am Oravs ansKSsprovbsnsn ^.dsebisdsvorts ,
sovis dsn Herren VorstLndsn dsr Küdvsstlieüsn Lau§ «vsrlls -
bsrnksxsnosssnsebaktsn kür dis dsm Vsrdiiollsnsn orvisssns
Iststs VllrunA.

lLnrlsrrttLS , dsn 21 . Lsbrnar 1900.
Im lisamsu äsr tiektrauornäen Umtorölisbonon:

Krelvlien Kartner, Zsb. Arnold.
Vas Lssisnawt kindst k'rsits .K , dsn 23 . vsdruar , Vor¬

mittags 10 '/i vllr in dsr Lirells 8t . Ltspllan statt .

I . Lang s Verlagsbuchhandlung , Karlsruhe .
Soeben erschien als Band S von „ Lang ' s Sammlung

deutscher und badischer Gesetze" : D864

Badisches Rechtspolizeigesetz
sammi A,sWm>gsm«rdi>MM.

Trrtausgabe mit Einleitung, Anmerkungen und Sachregister
von E . Dorner , Landgerichtspräsident.

Preis in schmiegsamem Ga«zlei«eubaud 3 Mark 8V Pf .
Lu d « Liev « n ckurvv « II» » uvkvsncklung «« .

Line « nüdsettokk » « Asdisxenv
und rsiebbaltigs ^ usvavl in

flNgeln ^ stisninos
klndvn 8i« bei sX.16 .5

ir»H>I» »i »I,« , Lrdprinssnstr . 4.

riSTrsst « Lorrnbirl Nur
erstklassige deutsche Fabrikate
empfiehlt in reichster Auswahl

Zsiunsr,
ttutmsgarin ,

As«1s «rstt «ss « 127 .

A 859. 1 . Billin gen . Wir suchen
für sofort eine gewandte Schreib¬
aushilfe gegen « ine Tagesvergülung
von 3 M . vorerst auf die Dauer von
4 Wochen . Bewerbungen sind binnen
8 Tagen einzureichen .

Bilfingen, de» 19 . Februar 1900.
Großh . Bezirksamt .

ösllen - Lsllün . Lonversslionstisus .
«F« rr 21 . 1908 ,

6 ^ 0886 ^ IRs 8 !lenbs > !
in l!en ikütliok lievorirlsn unll bniiisnt

beieueiitetkn 8Slen l>S8 6onvsr8ation8liLU8k8.
" LmrLIk k^ nsiss -- -

voruiitor 2 Kruppenpreise von stlk . lSll und stllr . IOÜ in Laar
kür originellö Orupxen von inind68tsn8 3 Lsrsonon ; kornor
5 llamen - u . 5 Zorl'en- s' roiso den sefiönsktzn oder originellsten

Hainen- und Lerren-OostüMen.

2wei 8a ! I - 0k- o!i68t6i'. Hnii'i1l8pi '8i8 3 IViarlc .

N567 .2-

LossntrLgsr,
allsrkanut vorsü ^I.

tzualitätsu ,
'

smpkslrlsu sT '858.11
Ovk !

kilavlifolge»',
liarlsrab «,

Laissrstrass « 116 .

> Städtische
AilMiichMreiMe .
Die Stelle des Grundbuchbeamten

'
für das hiesige städtische Grundbuchamt
äst zu besetzen.
, Bewerber , welche gemäß Z 3 des
Sadisten Ausführungsgesetzes zur
Grundbuchordnung vom 19 Juni 1899
Befähigung zum Grundbuchbeamten be¬
sitzen. wollen binnen vierzehn Tagen
sich unter Bezeichnung ihrer Gehalts - rc .
Ansprüche melden. A 771 .3

Bruchsal, den 14. Februar 1900.
Der Stadtrath :

Stritt . Hamminger

Bürgerliche Rechtsstreite.
Zwangsvollstreckung . I

Y6012 . Freiburg .

Liegenschafts -
Versteigerung.
Infolge richterliche Ver¬

fügung wird am
Montaglden 5 März 1900,

Vormittags 11 Uhr ,
in dem Nachhause zu Freiburg die nach-
beschricbene Liegenschaft des Bild
Hauers Albert Lurati und seiner
Ehesrau Ka . oline geborene Bank in
Frciburg einer zweiten öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesetzt und als Eigen¬
thum endgiltig zugcschlagen , auch wenn
der Schätzungspreis nicht geboten wird.

Lagervuch Nr . l932 .
Haus Nr . 27 der Bismai ckstraße und

Nr . 52 der Albertsiraße , bcjlebeud
in einem zweistöckige » Wokmgrbäude
Magazin und Stciuhaueiwe kslätte,

dazu 8 a L6 qm Hausplatz und Hof^
angrenzend westlich an Eisenbahnärar ,
östlich an die Bismarckslraße, südlich
an Berthold Dukar , nördlich an die
Albertsiraße, geschätzt zu M . 69,300.— .

Freiburg , den 9 . Februar 1900.
Der Vollstreckuugsbeamte:

Gaertner , Großh . Norar .

Elsenlieferung .
Wir vergeben die Lieferung von :

20 000 ÜA slußeisernenPfannenblechen,
20 000 ÜA schmiedeisernen I Trägern ,
2 000 kA Rundcisen,
1 500 Flachcisen ,
1 000 Pfannennieten ,

und sind mit Aufschrift „Esenlieferung"

versehene Angebote b s Dienstag , de«
6 . März d . I . anher einzureichen.

Die Licferungsbedipgungen und
Sortenverzeichniffe können bei uns
cingesehen werden. A .789

Großh . Salinenamt Rappenau.

Druck «nd Verlag der G . Brau « ' sch « n Hofbuchdruckrrei in Karlsruhe .
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